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Der Herrgott versteht auch Platt
Mundartmesse in Zülpich

Nach den ersten Karnevalsveran-
staltungen stand am Abend des 2.
Januars im Mittelpunkt aller Zül-
picher Gespräche die von Ober-
pfarrer an St. Peter und Kreisde-
chant sowie nicht residierender
Domkapitular Guido Zimmermann
zelebrierte Mundartmesse, an der
Vertreter aller fünf Karnevalsge-
sellschaften der Römerstadt, Zöl-
leche Öllege 1879 e.V., Prinzen-
garde Zülpich 1910 e.V., Blaue
Funken Zülpich 1927 e.V., Tolbia-
cums Töchter und Hovener Jung-
karnevalisten 1963 Zülpich e.V.,
teilgenommen hatten. „Ich
wünschte, es wäre jeden Tag Kar-
neval“, seufzte Zimmermann an-
gesichts der vollen Pfarrkirche
Sankt Peter. Die Kirchgänger,

darunter die Tollität Prinz Tobias
I. (Esser) in prächtigem Ornat und
die Mitglieder der fünf Karnevals-
vereine in jecker Montur, standen
bis zu den Türen. Im Gotteshaus
nahm dann eine ganz besondere
Messe ihren Verlauf. Zelebriert
wurde die Eucharistiefeier von
Oberpfarrer Guido Zimmermann.
Unter dem aktuellen Sessions-
motto des Kölner Karnevals
„ALAAF - Mer dun et för Kölle!“
schaute Zimmermann auf das zu-
rückliegende Jahr zurück.
Auch das Vater Unser wurde bei
der Messe in Platt gehalten. Wenn
uns die gesellschaftliche und
kirchliche Situation, der Alltag, der
Stress, der Druck im Beruf, die
schlechte Laune oder die Krank-

Mehr als gut besuchte Mundartmesse in ZülpichMehr als gut besuchte Mundartmesse in ZülpichMehr als gut besuchte Mundartmesse in ZülpichMehr als gut besuchte Mundartmesse in ZülpichMehr als gut besuchte Mundartmesse in Zülpich

heit drückt, dann darf man bei
den Zülpicher Karnevalsvereinen
- und wenn es nur für einige Stun-
den ist - Humor, Freude und Froh-
sinn erfahren.

Der Pfarrer hat ihre Sache vor-
züglich gemacht, fand am Ende
resultierend die regierende Tolli-
ät Tobias I..
FH
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„Gewässersystem der Ahr“
Biotopbaumkartierung im FFH-Gebiet

chelsbach, Aulbach sowie der Ah-
bach und einige kleinere, meist
namenlose Fließgewässer.
Biotopbäume sind beispielsweise
Horst- und Höhlenbäume sowie
Alt- und Totholz. Aber auch Bäu-
me mit Pilzkonsolen, Efeubewuchs
oder abstehender Rinde sind öko-
logisch wertvoll und werden er-
fasst.
Die Kartierungen dienen der Be-
reitstellung aktueller Grundlagen-
daten zur Umsetzung des Maß-
nahmenkonzepts im FFH-Gebiet
„Gewässersystem der Ahr“.

Die Biologische Station im Kreis
Euskirchen e.V. führt in der laub-
freien Zeit eine Biotopbaumkar-
tierung im FFH-Gebiet DE-5605-
302 „Gewässersystem der Ahr“
in großen Teilen der Gemeinde
Blankenheim sowie im östlichen
Bereich der Gemeinde Dahlem
durch. Es handelt sich hierbei um
die Waldgebiete entlang des
Oberlaufs der Ahr, die Nebenbä-
che Mülheimer Bach, Nonnen-
bach, Weilerbach, Reetzer Bach,
Schaafbach, Dreibach, Lamperts-
bach, Fuhrbach, Mühlenbach, Mi-

FFH-Gebiete bilden zusammen
mit den Vogelschutzgebieten das
europäische Schutzgebietssys-
tem Natura 2000. Darin werden
europaweit Schutzgebiete mit
Vorkommen von seltenen, be-
drohten oder für die europäische
Flora und Fauna besonders typi-
schen Arten und deren Lebens-
räumen vernetzt.
Die Kartierungen beginnen vor-
aussichtlich Anfang Januar und
werden bis Ende April andauern.
Da die Kartierung in der laubfrei-
en Phase durchgeführt werden

muss, kann ggf. eine Weiterfüh-
rung im Herbst erforderlich wer-
den, die dann erneut bekannt ge-
geben wird.
Ansprechperson bei der Biologi-
schen Station:
Ute Köhler
02486/9507-21
u.koehler@biostationeuskirchen.de
Ansprechperson bei der Unteren
Naturschutzbehörde:
Rebekka Vogel
02251/15-964
Rebekka.vogel@
kreis-euskirchen.de

DRK-Blutspendetermin in Hellenthal

Pkw überschlägt sich

In Hellenthal findet der erste Blut-
spendetermin in diesem Jahr am
Freitag, 30. Januar, statt. Wie
immer bei diesen Terminen in Hel-
lenthal kann in der Zeit von 15 bis

19:30 Uhr in der Hauptschule Hel-
lenthal Blut gespendet werden.
Terminreservierungen können un-
ter „www.blutspende.jetzt“ vor-
genommen werden. Aber auch wer

keine Reservierung vorgenommen
hat, kann noch kurzentschlossen
zum Blutspenden kommen. Es
wird aber empfohlen, eine Termin-
reservierung vorzunehmen, damit
unnötige Wartezeiten vermieden
werden können und genügend
Personal und Blutspendeplätze
zur Verfügung stehen.
Hingewiesen wird nochmal auf den
Wegfall der Altersbeschränkung,
es können alle ab 18 Jahre Blut
spenden, sofern sie gesund sind.

Verbunden mit der Blutspende ist
auch eine ärztliche Beratung und
Informationen seitens des Blut-
spendedienstes, wenn Auffälligkei-
ten beim Blut festgestellt werden.
Wie gewohnt, wird den Teilneh-
mern an dem Termin auch wieder
ein reichhaltiger Imbiß nach der
Blutspende angeboten.
Beim letzten Blutspendetermin im
vergangenen Jahr im November
waren 124 Spender zum Blutspen-
determin erschienen.

Am Mittwoch, 31. Dezember, kam
es gegen 21:20 Uhr bei Hellent-
hal-Sieberath auf der Landstraße
17 zu einem Verkehrsunfall mit
Personenschaden.
Eine 21-jährige Pkw-Fahrerin aus
Schleiden befuhr die Landstraße
17 aus Hellenthal-Sieberath kom-
mend in Richtung Hellenthal-Reif-
ferscheid. Auf dem Beifahrersitz
befand sich ein 25-Jähriger aus
Hellenthal. In einer Linkskurve

geriet die Pkw-Fahrerin auf der
winterglatten Fahrbahn nach links
von der Fahrbahn ab. Der Pkw
überschlug sich und kam in einem
angrenzenden Graben auf dem
Dach zum Stillstand.
Beide Personen wurden bei dem
Unfall verletzt und mit Rettungs-
wagen in Krankenhäuser gebracht.
Der Pkw war nicht mehr fahrbe-
reit und musste abgeschleppt
werden.
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Wohlfühlzeit in der Therme
Zeit für innere Wärme

Anzeige

Der Februar lädt dazu ein, den
Winter bewusst zu genießen und
sich selbst etwas Gutes zu tun.
Draußen ist es stiller, kühler, oft
rauer, während drinnen Raum
für Wärme, Ruhe und neue Kraft
entsteht. In der Therme Euskir-
chen wird diese Zeit zu einer
Einladung, durchzuatmen, los-
zulassen und den eigenen Rhyth-
mus wiederzufinden.
Zwischen wohltuender Wärme,
sanften Klängen und entspan-
nenden Wohlfühlmomenten darf
alles ein wenig langsamer wer-
den. Lassen Sie sich treiben,
während die Gedanken zur Ruhe
kommen und Wohlfühlen in den
Mittelpunkt rückt. Der Februar

schenkt Ihnen genau diese be-
sondere Qualität:
Zeit für sich, für Entspannung und
für innere Balance.
5. & 6. Februar: Mental Dome5. & 6. Februar: Mental Dome5. & 6. Februar: Mental Dome5. & 6. Februar: Mental Dome5. & 6. Februar: Mental Dome
Opening Event - Finde deinen FlowOpening Event - Finde deinen FlowOpening Event - Finde deinen FlowOpening Event - Finde deinen FlowOpening Event - Finde deinen Flow
Mit der Eröffnung des neuen Men-
tal Dome in der Therme Euskir-
chen entsteht im Februar ein be-
sonderer Ort für Rituale des Wohl-
befindens. Hier kommen Sie ganz
bei sich an - getragen von Ruhe,
Achtsamkeit und einem stillen
Gefühl von Verbundenheit.
Meditationen, Sinnesreisen,
schwingende Klangwelten, sanfte
Breathworks und fließende Bewe-
gungen begleiten durch Momente
tiefer Entspannung. Jeder bewuss-

te Atemzug, jeder Klang und jede
Bewegung unterstützt dabei, inne-
re Balance zu finden und neue Klar-
heit zu spüren. Hier wird mentale
Balance erlebbar gemacht. Diese
besonderen Momente markieren
den Beginn eines neuen Angebots,
das auch über das Event hinaus
Raum für innere Einkehr schafft.
14.14.14.14.14. F F F F Februar:ebruar:ebruar:ebruar:ebruar: Lange  Lange  Lange  Lange  Lange TTTTThermennachthermennachthermennachthermennachthermennacht
- Candlelight-Edition- Candlelight-Edition- Candlelight-Edition- Candlelight-Edition- Candlelight-Edition
Am Valentinstag lädt die Therme
zur Langen Thermennacht - Can-
dlelight-Edition ein und schafft
damit einen romantischen Rah-
men für entspannte Stunden an
diesem besonderen Abend.
Kerzenschein erhellt die Lagune und
warme Klänge erfüllen den Raum,
eine sehr außergewöhnliche Atmos-

phäre. Musikalisches Highlight
des Abends ist die Formation Dia-
mond Strings, die moderne Pop-
und Soul-Sounds mit eindrucks-
vollen LED-Instrumenten und vi-
suellen Elementen verbindet.
Musik, Licht und Bewegung ver-
schmelzen zu einem stimmungs-
vollen Live-Erlebnis, das Sie im
warmen Wasser der Lagune erle-
ben. Die Candlelight-Edition ver-
bindet Wellness und Live-Musik
auf sehr besondere Weise. Dieser
Abend ist übrigens auch einen
wundervolle Geschenkidee für Ih-
ren Lieblingsmenschen.
Alle Infos, Specials und Buchun-
gen finden Sie in der BLU-
PHORIA-App und auf
www.badewelt-euskirchen.de.
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Tierheim Kall startet getragen von großer Unterstützung
ins neue Jahr

Mit großer Dankbarkeit und Zu-
versicht startet das Team des Tier-
heims Kall in das neue Jahr. Die

überwältigende Unterstützung
aus Kall und der Eifel in der Weih-
nachtszeit hat einmal mehr ge-

Das Ziel bleibt dabei unverändert:
Für jeden Schützling ein liebevolles
Zuhause auf Lebenszeit zu finden.
Die anhaltende Hilfsbereitschaft
aus der Region ist für das gesam-
te ehrenamtliche Team weit mehr
als eine organisatorische Hilfe.
Sie ist Anerkennung, Motivation
und Rückenwind zugleich - vor
dem Hintergrund der stetig wach-
senden Anforderungen im Tier-
schutz.

Bei der Fressnapf-Aktion kamenBei der Fressnapf-Aktion kamenBei der Fressnapf-Aktion kamenBei der Fressnapf-Aktion kamenBei der Fressnapf-Aktion kamen
zahlreiche Spenden für die Tierezahlreiche Spenden für die Tierezahlreiche Spenden für die Tierezahlreiche Spenden für die Tierezahlreiche Spenden für die Tiere
zusammen. Fotos: TSV Kall undzusammen. Fotos: TSV Kall undzusammen. Fotos: TSV Kall undzusammen. Fotos: TSV Kall undzusammen. Fotos: TSV Kall und
Umgebung e.V.Umgebung e.V.Umgebung e.V.Umgebung e.V.Umgebung e.V.

Einladung zur aktuellen
Ausstellung „100 für 100“
im Kuba Nettersheim
Wieder konnten wir neue Künst-
lerinnen und Künstler gewinnen,
bei unserer diesjährigen Ausstel-
lung „100 für 100“ mitzuwirken.
Die 100 hochwertigen Kunstwer-
ke á 100 Euro können „von der
Wand weg“ gekauft und dann
gleich mitgenommen werden. Sie
werden nach Herausgabe oder
Reservierung durch gleichwerti-
ge Arbeiten vom gleichen Künst-
ler/der gleichen Künstlerin er-
setzt. So können Sie
in einer sich ständig wandelnden

Ausstellung immer wieder Neues
entdecken.
Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:
Bis zum 15. Februar
Samstag/Sonntag,
von 11 bis 18 Uhr
(und nach Vereinbarung mit den
ausstellenden Künstler:innen)
Kulturbahnhof Nettersheim
Bahnhofstraße 14 in 53947 Net-
tersheim
www.kuba-nettersheim.info
www.facebook.com/
Kulturbahnhof.Nettersheim

Das Tierheim Kall startete mit großer Unterstützung ins neue Jahr.Das Tierheim Kall startete mit großer Unterstützung ins neue Jahr.Das Tierheim Kall startete mit großer Unterstützung ins neue Jahr.Das Tierheim Kall startete mit großer Unterstützung ins neue Jahr.Das Tierheim Kall startete mit großer Unterstützung ins neue Jahr.

zeigt, wie stark der Zusammen-
halt in der Region ist - und wie
viel Herz für den Tierschutz hier
vor Ort schlägt.
Zahlreiche Spenden und Hilfsak-
tionen haben dazu beigetragen,
die Versorgung der Tiere
weiterhin auf einem guten und
verlässlichen Niveau zu gewähr-
leisten. Besonders die Weih-
nachtsaktionen von Fressnapf
und OBI, eine Amazon-Wunsch-
liste sowie viele Geld- und Sach-
spenden aus der Bevölkerung ha-
ben dem Team spürbaren Rück-
halt gegeben und einen hoff-
nungsvollen Start ins neue Jahr
ermöglicht.
Jede einzelne Unterstützung
kommt direkt den Tieren zugute
- im Tierheim ebenso wie auf
wenigen, ausgewählten Pfle-
gestellen. Zu diesen zählen auch
Menschen, die ganz bewusst ein
chronisch krankes oder be-
sonders betreuungsintensives
Tier aus dem Tierheim bei sich
aufgenommen haben. Dort er-
halten diese Tiere eine ergän-
zende, individuelle Betreuung,
die ihre Versorgung im Tierheim
sinnvoll ergänzt.
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Grippeschutz im neuen Jahr
Besser spät impfen als gar nicht: Die Grippesaison dauert oft bis ins Frühjahr

Als idealer Zeitraum für die Grip-
peimpfung gilt zwar der (Spät-
)Herbst zwischen Oktober und
Mitte Dezember. Doch auch im
neuen Jahr ist es noch nicht zu
spät: Die Grippewelle nimmt
meist erst im Januar richtig Fahrt
auf und dauert dann drei bis vier
Monate - also oft bis Mitte Mai.
Deshalb ist jede spätere Impfung
bis ins Frühjahr hinein noch wich-
tig und sinnvoll. Gerade für Men-
schen ab 60 Jahren und Personen
mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen
sowie mit anderen chronischen
Krankheiten gilt nämlich: Jeder

Winter ohne Grippe ist ein guter
Winter.
Hohes HerzinfarktrisikHohes HerzinfarktrisikHohes HerzinfarktrisikHohes HerzinfarktrisikHohes Herzinfarktrisiko bei Ero bei Ero bei Ero bei Ero bei Er-----
krankungkrankungkrankungkrankungkrankung
Die Grippe ist viel mehr als eine
Atemwegserkrankung. Sie kann
fast alle Organe angreifen und bei
chronischen Grunderkrankungen
eine Verschlechterung verursa-
chen. Besonders gefährdet ist das
Herz. So kann eine Grippeinfekti-
on das Herzinfarktrisiko in den ers-
ten Tagen nach der Erkrankung um
das bis zu Zehnfache erhöhen. Auch
ein erhöhtes Schlaganfallrisiko und
eine deutlich vergrößerte Gefahr
für Blutzuckerentgleisungen bei
Menschen mit Diabetes können die
Folge sein. Schwere Verläufe und
Komplikationen können sich dann
auf das ganze weitere Leben aus-
wirken: Einer Studie von 2021 mit
925 Patienten zufolge verliert ei-
ner von fünf Betroffenen im Alter
von 65 und mehr Jahren, der we-
gen einer Grippe oder akuten
Atemwegserkrankung ins Kran-
kenhaus eingeliefert wurde, seine
Eigenständigkeit.
Die Grippeimpfung schützt auchDie Grippeimpfung schützt auchDie Grippeimpfung schützt auchDie Grippeimpfung schützt auchDie Grippeimpfung schützt auch
das Herzdas Herzdas Herzdas Herzdas Herz
Eine Grippeimpfung kann also
nicht nur bestmöglich vor der In-
fektion, sondern auch vor poten-
ziellen schweren Folgen schützen,
zum Beispiel vor einem akuten

Grippeimpfung verpasst? Auch im Januar und bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen.Grippeimpfung verpasst? Auch im Januar und bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen.Grippeimpfung verpasst? Auch im Januar und bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen.Grippeimpfung verpasst? Auch im Januar und bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen.Grippeimpfung verpasst? Auch im Januar und bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen.
Foto: DJD/Sanofi/Getty Images/PixelsEffectFoto: DJD/Sanofi/Getty Images/PixelsEffectFoto: DJD/Sanofi/Getty Images/PixelsEffectFoto: DJD/Sanofi/Getty Images/PixelsEffectFoto: DJD/Sanofi/Getty Images/PixelsEffect

Herzinfarkt. Sie hat hier einen
vergleichbaren Effekt wie bewähr-
te Maßnahmen zur Herzgesund-
heit wie ein Rauchstopp oder die
medikamentöse Cholesterin- und
Blutdrucksenkung und gehört
deshalb auch zur Nachsorge bei
einem bereits überstandenen
Herzinfarkt unbedingt dazu. Die
Ständige Impfkommission (STIKO)
empfiehlt die Grippeimpfung für
alle Menschen ab 60 Jahren, für
Menschen mit Vorerkrankungen
wie Herz-Kreislauf-, Atemwegs-,
Leber- und Nierenkrankheiten,
Diabetes, neurologischen Leiden
und Immunschwächen sowie für
Schwangere ab dem vierten
Schwangerschaftsmonat. Sie soll-
te jährlich wiederholt werden, da
die Grippeviren sich kontinuier-
lich verändern. Beratung und Ter-
mine gibt es in der Arztpraxis oder
Apotheke. (DJD)

Eine Grippeimpfung schützt auchEine Grippeimpfung schützt auchEine Grippeimpfung schützt auchEine Grippeimpfung schützt auchEine Grippeimpfung schützt auch
vor Herzinfarkt - und macht denvor Herzinfarkt - und macht denvor Herzinfarkt - und macht denvor Herzinfarkt - und macht denvor Herzinfarkt - und macht den
Weg frei für unbeschwerten Kon-Weg frei für unbeschwerten Kon-Weg frei für unbeschwerten Kon-Weg frei für unbeschwerten Kon-Weg frei für unbeschwerten Kon-
takt mit Enkelkindern, Familie undtakt mit Enkelkindern, Familie undtakt mit Enkelkindern, Familie undtakt mit Enkelkindern, Familie undtakt mit Enkelkindern, Familie und
Freunden. Foto: DJD/Sanofi/Tho-Freunden. Foto: DJD/Sanofi/Tho-Freunden. Foto: DJD/Sanofi/Tho-Freunden. Foto: DJD/Sanofi/Tho-Freunden. Foto: DJD/Sanofi/Tho-
mas Koymas Koymas Koymas Koymas Koy
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Ein arbeitsreiches und einsatzreiches Jahr
beim THW Schleiden

Karneval mit der K.G. Heimat
1919 Dürscheven e.V.

Mit über 15.000 Dienststunden
davon alleine über 500 Einsatz-
stunden und 500 Jugendstunden
konnten für 2025 verbucht wer-
den. Zu 14 Einsätzen wurde die
ehrenamtlichen Einsatzkräfte alar-
miert, darunter zahlreiche Einsät-
ze für die Feuerwehr nach Ver-
kehrsunfällen, Gebäudebrand und
Unwetter, sowie für die Polizei
(u.a. Hanfplantage, Verkehrskon-
trollen sowie Ausleuchten).
Es wurden zahlreiche Bereichs-
ausbildungen im THW Regional-
stellenbereich Aachen und im Lan-

desverband NRW absolviert. Zug-
führer Björn Groß erlangte die
Zusatzfunktion des Verbandsfüh-
rers. Damit ist Groß nun befähigt
„Führen von Verbänden“ durch-
zuführen. Bei der Katastrophen-
schutzübung des Kreis Euskirchen
betrieb der Zugtrupp den Bereit-
stellungsraum für die ganzen „Ak-
teure“.
Die diesjährige Grundausbildung
unter der Leitung von Ausbil-
dungsbeauftragten Jörg Multerer
wurde erfolgreich absolviert, die
Helferanwärter Paul Foemer, Ro-

man Hein und Andreas Jericho sind
jetzt im Technischen Zug in den
jeweiligen Teileinheiten positio-
niert.
Sky Koder wurde vorläufig zum
Truppführer der Bergungsgruppe
berufen.
Die Jugendgruppe absolvierte ver-
schiedene Übungen darunter ein
„24 Stunden Tag beim THW“ mit
verschiedenen Einsatzszenarien.
Die Fachgruppe Notinstandset-
zung und Notversorgung hat eine
neue Planenwechselbrücke erhal-
ten.

Im Oktober feierte der Ortsver-
band bei einem Festakt sein 60-
jähriges Bestehen. Einen Monat
später wurde das Europaparla-
ment in Brüssel besucht, eine Ein-
ladung von Frau MdEP Verheyen.
Ortsbeauftragter, Daniel Schwarzer
wurde für weitere fünf Jahre wieder-
gewählt und in seinem Amt bestä-
tigt. Zum Jahresabschluss wurden
Sky Koder für zehn Jahre ehren-
amtliche Mitgliedschaft und Sven
Kohnen für 30 Jahre ehrenamtliche
Mitgliedschaft im THW geehrt.
Text: Daniel Schwarzer

Atmosphäre, musikalisches High-
light: die KELZBOYS, Dorfhalle
Dürscheven
Sonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. Februar
Ab 10:30 Uhr: Ähzezuppessen mit
Auftritten unserer Tanzgarden und
des Tambourcorps, Eintritt frei,
Dorfhalle Dürscheven
Ab 14:30 Uhr kütt d’r Zoch, Be-
ginn: St. Gereon-Str., Ende Dorf-
halle, anschließend After-Zoch-
Party in der Dorfhalle in Dürsche-
ven mit Musik von DJ Helmut, Ein-
tritt frei

Samstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. Februar
Kostümparty mit DJ Team TOLBI-
ACT René & Ali, Beginn: 20 Uhr,
Eintritt 5 Euro, die schönsten Kos-
tüme werden prämiert, Dorfhalle
Dürscheven, für das leibliche Wohl
ist gesorgt
Donnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. Februar
Weiberdonnerstag in Schövve,
buntes Karnevalstreiben, Einlass:
14 Uhr, Beginn: 15 Uhr, Eintritt 7
Euro inkl. Kaffee und Kuchen, bun-
tes Programm für Groß und Klein
aus Tanz und Musik in lockerer
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Herrenkommers in Zülpich
Die etwas andere Herrensitzung begeistert im vollbesetzten Forum
Direkt zu Beginn des neuen Jah-
res warteten die Prinzengarde
Zülpich 1910 e.V. und die Hovener
Jungkarnevalisten mit einem High-
light des Zülpicher Karnevals auf.
Am 4. Januar stand der närrische
elfte Herrenkommers auf dem
Programm. Nach den ersten Klän-

gen der Saalkapelle „Lustige Ei-
felländer“ und der Begrüßung
durch die Moderatoren Horst Wa-
chendorf und Gerd Wallraff zog
der amtierende Zülpicher Prinz
Tobias I. (Esser) mit seinem Ge-
folge ein. Nach seiner kurzen An-
sprache folgte der Auftritt der

Herrensitzung. Bei genauerer Be-
trachtung wird deutlich, dass sich
die Verantwortlichen Gedanken
gemacht haben, um sich von den
Konkurrenzangeboten abzuset-
zen. Den größten Unterschied bil-
det das traditionelle Haxenessen,
das einen wichtigen Teil des Pro-
gramms darstellt. Zudem befand
sich auf jedem Tisch ein Karten-
spiel, mit dem sich die Besucher
in ruhigeren Minuten die Zeit ver-
treiben können. Auch, so Gerd
Wallraff, habe man darauf geach-
tet, zwischen den einzelnen Bei-
trägen ein paar Minuten Pause zu
lassen. „Wir möchten den gesam-
ten Ablauf ein wenig auflockern
und das gemütliche Beisammen-
sein in den Vordergrund rücken.“
Die Besucher freuten sich über
eine abwechslungsreiche Unter-
haltung mit Auftritten von „Mar-
tin Schopps“, „Motombo Umbok-
ko, Dave Davis“, die „Gulasch-
kappell“, „De Boore“ oder dem
Tanzcorps „Die Fifos“ der KKG Fi-
dele Fordler von 2001 e.V. oder
„Tacheles“.

De Boore heizten den Herren im Forum so richtig einDe Boore heizten den Herren im Forum so richtig einDe Boore heizten den Herren im Forum so richtig einDe Boore heizten den Herren im Forum so richtig einDe Boore heizten den Herren im Forum so richtig ein

Karnevalsgesellschaft Treuer Hu-
sar Blau-Geld von 1925 e.V. Köln
als erstes Highlight. Der Name
Herrenkommers mag bei man-
chem Besucher zunächst für Ver-
wirrung sorgen, handelt es sich
doch auf den ersten Blick um eineTacheles - Alles kann, Stimmung mussTacheles - Alles kann, Stimmung mussTacheles - Alles kann, Stimmung mussTacheles - Alles kann, Stimmung mussTacheles - Alles kann, Stimmung muss

Bereits beim ersten Herrenkom-Bereits beim ersten Herrenkom-Bereits beim ersten Herrenkom-Bereits beim ersten Herrenkom-Bereits beim ersten Herrenkom-
mers war Redner Martin Schoppsmers war Redner Martin Schoppsmers war Redner Martin Schoppsmers war Redner Martin Schoppsmers war Redner Martin Schopps
bereits in Zülpich - bei der närri-bereits in Zülpich - bei der närri-bereits in Zülpich - bei der närri-bereits in Zülpich - bei der närri-bereits in Zülpich - bei der närri-
schen elften Ausgabe bekam erschen elften Ausgabe bekam erschen elften Ausgabe bekam erschen elften Ausgabe bekam erschen elften Ausgabe bekam er
wieder Standing Ovationwieder Standing Ovationwieder Standing Ovationwieder Standing Ovationwieder Standing Ovation
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Hinweis für Verbraucher:
Vorsicht bei Angeboten und Hauskauf!

In letzter Zeit häufen sich Be-
richte über fragwürdige Ge-
schäftspraktiken: Nach einer Be-
sichtigung drängen manche Fir-
men Interessenten dazu, sofort
eine Auftragsbestätigung zu un-
terschreiben - mit dem Hinweis,
man könne den Vertrag inner-
halb von 14 Tagen widerrufen.
Unser Rat:Unser Rat:Unser Rat:Unser Rat:Unser Rat:     TTTTTun Sie das nicht!un Sie das nicht!un Sie das nicht!un Sie das nicht!un Sie das nicht!
Häufig sind diese Unternehmen
nach der Unterschrift innerhalb

dieser 2 Wochen Frist kaum oder
gar nicht mehr erreichbar.
Besonders ältere Menschen ste-
hen dann ratlos vor der Frage,
wie sie reagieren sollen.
Ein solches Vorgehen ist nicht nur
unseriös, sondern schlicht unfair.
Unser Unser Unser Unser Unser TTTTTipp:ipp:ipp:ipp:ipp: Holen Sie sich immer
mindestens ein zweites oder drit-
tes Angebot ein und vergleichen
Sie die Einschätzungen verschie-
dener Fachbetriebe. So vermeiden

Sie böse Überraschungen.
Ein weiterer wichtiger Punkt be-
trifft den Hauskauf: Gerade junge
Familien verlassen sich bei Be-
sichtigungen oft auf Bekannte
oder selbsternannte „Experten“.
Problematisch wird es, wenn
Schäden wie feuchte Wände ver-
harmlost werden. Die Folge: Nach
dem Kauf kommt das böse Erwa-
chen - die Sanierungskosten sind
erheblich.

Deshalb unser Rat:Deshalb unser Rat:Deshalb unser Rat:Deshalb unser Rat:Deshalb unser Rat: Ziehen Sie
unbedingt einen unabhängigen
Sachverständigen oder Gutach-
ter hinzu und lassen Sie sich
alle Einschätzungen schriftlich
bestätigen. Nur so erhalten Sie
eine objektive und fachgerechte
Bewertung.
Für eine professionelle Bera-
tung stehe ich Ihnen gerne zur
Verfügung.
Firma Rainer Hengels

Auch durch die kleine Schreckse-
kunde und des ausgelösten Feu-
erarlarm, der schnell aufgeklärt
werden konnte, ließen es sich die
576 Herren im Forum auch nicht
vom Feiern abhalten. Vorschrifts-
mäßig mussten alle das Forum
verlassen, was reibungslos funk-
tionierte. Grund war heißer Dampf
in der Küche. Durch das schnelle

Eintreffen der Feuerwehr konnte
nach kurzer Pause der Herrenkom-
mers wie geplant weiterlaufen
und die 460 Haxen von Werner
Berg und Team aufgetischt wer-
den.
„Die Resonanz beim Publikum ist
wie in jedem Jahr wieder hervor-
ragend gewesen und ich bin zu-
versichtlich, dass wir mit unse-

rem Herrenkommers eine Zülpi-
cher Institution geschaffen ha-
ben.“ Dank des großen Erfolges,
den die Nachmittage mit sich brin-
gen, steht auch bereits der Ter-
min für den 12. Zülpicher Herren-
kommers fest. Am Sonntag, 3. Ja-
nuar 2027, geht die Veranstal-
tungsreihe in die nächste Runde.
Im Programm erwartet die Herren

der Schöpfung dann Dennis aus
Hürth, Dä Tuppes vom Land (Jörg
Runge), Miljö, die Kelz Boys,
Druckluft sowie das Tanzcorps
„Grün-Weiße Funken vom Zipp-
chen e.V.“e.V. Karten können
bereits jetzt unter
info@herrenkommers.de
vorbestellt werden.
FH
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Anmelde- und Beratungstag am Berufskolleg Eifel
Anzeige

Am Samstag, 07.02.2026Samstag, 07.02.2026Samstag, 07.02.2026Samstag, 07.02.2026Samstag, 07.02.2026, lädt
das Berufskolleg Eifel von 08:30
bis 13:30 Uhr zu einem Anmel-
de- und Beratungstag ein.
Das Berufskolleg Eifel bietet
jungen Menschen zahlreiche
Wege in eine erfolgreiche be-
rufliche Zukunft. Für jeden Ab-
schluss ab Klasse 9 gibt es die
passende Anschlussmöglichkeit
- sei es schulisch oder in Verbin-
dung mit einer Ausbildung.
Unsere Schwerpunkte liegen in
den Bereichen Wirtschaft & Ver-
waltung, Gesundheitsmanage-
ment sowie Ernährung & Versor-
gungsmanagement. Darüber hi-
naus ist die Schule ein wichtiger
Partner im dualen System und
unterstützt viele Ausbildungsbe-
rufe in Industrie, Handwerk und
Dienstleistung.
An diesem Tag gibt es für die
Schülerinnen und Schüler die
Möglichkeit
• zur individuellen Beratung

• passgenauen Orientierung
und

• zur Anmeldung für das kom-
mende Schuljahr.

Das Berufskolleg Eifel freut sich,
interessierte Schülerinnen und
Schüler sowie deren Eltern an die-
sem Tag willkommen zu heißen.

Schon im Vorfeld können sich
Interessierte online über das Bil-
dungsangebot informieren.
wwwwwwwwwwwwwww.bk.bk.bk.bk.bkeifel.deeifel.deeifel.deeifel.deeifel.de

Gemeinsam statt alleine
„Letzter Rest“ kommt in der Weihnachtszeit zusammen
Kurz vor Weihnachten, wo alles
meist schnell an einem vorbei
zieht, man keine Zeit hat, wo Er-
ledigungen anstehen, nahm sich
der „Letzte Rest“ Zeit, um zu-
sammen zu kommen.
Insgesamt ist die lustige Mä-
dels Truppe seit über einem Vier-
teljahrhundert „der letzte Rest“

im Zülpicher Rosenmontagszug.
So wird in der Römerstadt die
Gruppe genannt, die seit jeher
als letztes vor der Prinzengarde
im Zug zu finden ist. In Sachen
Kostüm sind sie immer up to
date und kreativ - hier kommt
natürlich nichts von der Stange.
Jedes Outfit ist selbstgenäht

Gemeinsam statt alleine: der „Letzte Rest“ kam in der WeihnachtszeitGemeinsam statt alleine: der „Letzte Rest“ kam in der WeihnachtszeitGemeinsam statt alleine: der „Letzte Rest“ kam in der WeihnachtszeitGemeinsam statt alleine: der „Letzte Rest“ kam in der WeihnachtszeitGemeinsam statt alleine: der „Letzte Rest“ kam in der Weihnachtszeit
zusammenzusammenzusammenzusammenzusammen

Die kleinen Aufgaben waren einDie kleinen Aufgaben waren einDie kleinen Aufgaben waren einDie kleinen Aufgaben waren einDie kleinen Aufgaben waren ein
Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-
tel Jupp. Er hatte an den Stadt-tel Jupp. Er hatte an den Stadt-tel Jupp. Er hatte an den Stadt-tel Jupp. Er hatte an den Stadt-tel Jupp. Er hatte an den Stadt-
Toren Rätsel rund um das schöneToren Rätsel rund um das schöneToren Rätsel rund um das schöneToren Rätsel rund um das schöneToren Rätsel rund um das schöne
Zülpich verstecktZülpich verstecktZülpich verstecktZülpich verstecktZülpich versteckt

Die selbst kreativ bemalten Nuss-Die selbst kreativ bemalten Nuss-Die selbst kreativ bemalten Nuss-Die selbst kreativ bemalten Nuss-Die selbst kreativ bemalten Nuss-
knacker konnten von jedem Mit-knacker konnten von jedem Mit-knacker konnten von jedem Mit-knacker konnten von jedem Mit-knacker konnten von jedem Mit-
glied der Gruppe mit nach Hauseglied der Gruppe mit nach Hauseglied der Gruppe mit nach Hauseglied der Gruppe mit nach Hauseglied der Gruppe mit nach Hause
genommen werdengenommen werdengenommen werdengenommen werdengenommen werden

und angelehnt an ein sehr aktu-
elles Thema passend zur Stadt
Zülpich.
Kürzlich organisierte das Grup-
penmitglied Jasmin Nordmann
eine kleine Weihnachts-Aktion mit
Aufgaben für die Mädels-Truppe.
Die kleinen Aufgaben waren ein
Zülpicher Wichtelspaß vom Wich-
tel Jupp. Er hatte an den Stadt-

Toren Rätsel rund um das schöne
Zülpich versteckt. Mit Lösen des
gesuchten Lösungswortes „Nuss-
knacker“ wurde klar: „Ab zu Mine,
leckeren Glühwein schlürfen, ran
an die Pinsel und los geht’s!“.
Dass der gemeinsame Nachmit-
tag in der Vorweihnachtszeit zu
den Mädels fand, freute jede ein-
zelne aus der Gruppe sehr. FH
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History Club erinnert an zwei Zülpicher Maler
Mit seiner neuen Internet-Doku-
mentation möchte Gründer und
Herausgeber des History Clubs
Zülpich, Heinz-Peter Müller aus
Füssenich, an zwei herausragen-
de Künstlerpersönlichkeiten aus
Zülpich erinnern, deren Schaffen
weit in die rheinische Kultur ein-
gedrungen ist und unsere Heimat
auf Leinwand und Papier unsterb-
lich gemacht haben. Neben vie-
len Abbildungen von Gemälden

aus der Schaffenszeit der Künst-
ler zeichnet Müller, der seit zwölf
Jahren ehrenamltich arbeitet,
auch ein Bild der Werdegänge der
beider Ehrenbürger der Stadt Zül-
pich.
Hubert SalentinHubert SalentinHubert SalentinHubert SalentinHubert Salentin
Hubert Salentin (1822-1910) steht
für eine ungeahnte künstlerische
Karriere, die am Amboss einer
Nagelschmiede ihren beispiello-
sen Anfang nahm. Er arbeitete

stets Ausdruck stimmungsvoller
menschlicher Gefühle. Dass ihm
in Zülpich, in der Kölnstraße 2,
ein eigenes Museum gewidmet
ist, macht seinen bleibenden Rang
als einer der bedeutendsten Gen-
remaler des 19. Jahrhunderts
mehr als deutlich. Salentin wurde
1901 zum Ehrenbürger seiner Ge-
burtsstadt Zülpich ernannt.
Kaspar PützKaspar PützKaspar PützKaspar PützKaspar Pütz
Der Zülpicher Kaspar Pütz (1920-
1997) bleibt uns als ein Künstler
von warmherziger Lebensfreude
und von ungebrochener Heimat-
verbundenheit in bester Erinne-
rung. Als Ehrenbürger und ehe-
maliger Prinz Karneval (1964) war
er - wie ein Zeitgenosse meinte -
eine „Seele der Stadt Zülpich“.
Mit sicherem Pinselstrich hielt er
die vielen historischen Gebäude
Zülpichs fest, die bei den Luftan-
griffen im 2. Weltkrieg teilweise
unwiederbringlich zerstört wur-
den. Durch seine Gemälde blei-
ben u.v.a. die ehemalige Pfarrkir-
che St. Peter oder die jüdische
Synagoge mit dem Friedhof am
Weiertor im Gedächtnis der Men-
schen der Region um Zülpich le-
bendig.
Doch Pütz war mehr als ein Chro-
nist: Sein Spektrum reichte von
ausdrucksvollen Blumenstillleben
bis hin zu surrealen, religiösen
Darstellungen und abstrakten
Darstellungen, die seine geistige
Beweglichkeit deutlich offenbar-
ten.
Ein gemeinsames Erbe bleibt…Ein gemeinsames Erbe bleibt…Ein gemeinsames Erbe bleibt…Ein gemeinsames Erbe bleibt…Ein gemeinsames Erbe bleibt…
Beide Maler, so unterschiedlich
ihre Epochen und Stile auch sein
mögen, teilen eine unerschütter-
liche Liebe zu ihrer Heimat. Dabei
blickte Hubert Salentin mit dem
Auge des Romantikers auf die
Seele der Menschen; Kaspar Pütz
bewahrte mit der Leidenschaft ei-
nes Heimatliebenden das Antlitz
seiner Heimatstadt Zülpich. Bei-
de gemeinsam bilden noch heute
mit ihren Werken das künstleri-
sche Rückgrat Zülpichs. Die Do-
kumentation ist unter
www.historyclub-zuelpich.de
zu finden. Eine gedruckte Versi-
on ist in Planung und später im
Zülpicher Buchhandel zu erwer-
ben. Auch sollen wieder mittels
Spenden für die Druckkosten
viele Exemplare an die regiona-
len Altenheime und an Seniorin-
nen und Senioren verschenkt
werden.

sich durch Disziplin und außerge-
wöhnliches Talent zu einem der
besten Schüler an der Düsseldor-
fer Kunstakademie unter Fried-
rich Wilhelm von Schadow empor.
Heute verehrt man Salentin als
„Poet“ der Malerei. Seine nahezu
400 Werke zeichnen sich durch
ein tiefes Gefühl für das einfache
Landleben und tiefe Religiosität
aus. Für ihn waren seine Bilder
nicht nur „Abbilder“, sondern
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Gut aufgehoben sein, neugierig auf die Welt zugehen
und engagiert lernen, achtsam miteinander umgehen und
verantwortliches Handeln einüben, das sind die Leitlinien der
Bildungsarbeit am Johannes-Sturmius-Gymnasium Schleiden,
die eine erfolgreiche Schullaufbahn bis zum Abitur
und die persönliche Entwicklung fördern

Anzeige

Das Leitbild des JSG ist geprägtDas Leitbild des JSG ist geprägtDas Leitbild des JSG ist geprägtDas Leitbild des JSG ist geprägtDas Leitbild des JSG ist geprägt
durch die drei Leitlinien: Enga-durch die drei Leitlinien: Enga-durch die drei Leitlinien: Enga-durch die drei Leitlinien: Enga-durch die drei Leitlinien: Enga-
giert lernen, achtsam mit-giert lernen, achtsam mit-giert lernen, achtsam mit-giert lernen, achtsam mit-giert lernen, achtsam mit-
einander umgehen, verantwort-einander umgehen, verantwort-einander umgehen, verantwort-einander umgehen, verantwort-einander umgehen, verantwort-
lich handeln.lich handeln.lich handeln.lich handeln.lich handeln.
Kinder und Jugendliche verbrin-
gen am JSG wichtige Lebens-
zeit. Diese Zeit soll bereichernd
gestaltet sein und vielfältige Per-
spektiven öffnen. Im Zentrum
steht schulische Bildung auf ho-
hem Niveau, die zum Abitur mit
besten Ergebnissen führt.
Grundlage dafür ist es, Stärken
zu entdecken und Herausforde-
rungen zu meistern. Individuel-
le Förderung von Beginn an -
sowohl in den Fächern als auch
im AG- und Projekt-Angebot -
sind Bausteine auf diesem Weg,
die nach Bedarf und entspre-
chend der Möglichkeiten ange-
boten werden.
Entwicklung einer Kultur des di-Entwicklung einer Kultur des di-Entwicklung einer Kultur des di-Entwicklung einer Kultur des di-Entwicklung einer Kultur des di-
gitalen Lernens und gitalen Lernens und gitalen Lernens und gitalen Lernens und gitalen Lernens und ArbeitensArbeitensArbeitensArbeitensArbeitens
Das pädagogische Engagement
für zukunftsfähige und nachhal-
tige Bildung ist nicht zuletzt
auch im Bereich der Digitalisie-
rung zu erkennen. Nicht zuletzt
ist es die vom Schulträger ge-
meinsam mit der Schule voran-
gebrachte Digitalisierungsstra-
tegie, die beste Voraussetzun-

gen dafür schafft:
Ab Klasse 5 erhalten alle Schüler-
innen und Schüler ein personali-
siertes iPad, damit die in vielen
Grundschulen bereits erworbenen
digitalen Kompetenzen kontinu-
ierlich weiterentwickelt werden
können. Von der Stadt Schleiden
wird das für schulische Zwecke
auch zu Hause zur Verfügung ste-
hende iPad für die Familien kos-
tenfrei zur Verfügung gestellt. Im
Unterricht wird die Lernplattform
TEAMS eingesetzt, über die auch
das digitale Klassennotizbuch bei
OneNote zur Verfügung steht. Bei
der Kommunikation zwischen
Schule und Familien spielt der E-
Mail-Austausch über den indivi-
duellen, „dienstlichen“ Account
der Schüler:innen bei Outlook
eine immer größere Rolle.
Die IT-Infrastruktur der Schule bie-
tet eine WLAN-Versorgung im ge-
samten Schulgebäude, in dem alle
Unterrichtsräume über die volle
digitale Ausstattung und weitge-
hend über digitale Tafeln verfügen.
Wiederaufbau, Erweiterungsbau,Wiederaufbau, Erweiterungsbau,Wiederaufbau, Erweiterungsbau,Wiederaufbau, Erweiterungsbau,Wiederaufbau, Erweiterungsbau,
ModernisierungModernisierungModernisierungModernisierungModernisierung
Die Planungen für den Wiederauf-
bau und Ausbau des JSG zu einem
Bildungszentrum im Kern der
Stadt mit einem attraktiven

Raumkonzept und moderner Bi-
bliothek sind vielversprechend
und stehen vor ihrem Abschluss.
In der durch offene Lernräume
gekennzeichneten Erweiterung
und Sanierung des Gebäudes kön-
nen moderne Methoden umge-
setzt werden.
Bereichernde Lebensphase amBereichernde Lebensphase amBereichernde Lebensphase amBereichernde Lebensphase amBereichernde Lebensphase am
GymnasiumGymnasiumGymnasiumGymnasiumGymnasium
Die Lebensphase am Gymnasium
bereichernd erleben zu können,
halten Schulleitung und Kollegi-
um für immens wichtig, sowohl
mit Blick auf die Vorbereitung für
Studium und Beruf als auch - und
vielleicht zuallererst - für die Bil-
dung einer selbst- und der sozia-
len Verantwortung bewussten,
weltoffenen und neugierigen Per-
sönlichkeit.
Im Schulprogramm, findet sich die-
ser Anspruch wider. Die Qualitäts-
analyse der oberen Schulaufsicht
bestätigte, dass die Zielsetzun-
gen und Vorhaben auf sehr ho-
hem Niveau umgesetzt werden.
Beste Lernvoraussetzungen in derBeste Lernvoraussetzungen in derBeste Lernvoraussetzungen in derBeste Lernvoraussetzungen in derBeste Lernvoraussetzungen in der
Oberstufe am JSGOberstufe am JSGOberstufe am JSGOberstufe am JSGOberstufe am JSG
Das JSG nimmt seit vielen Jahren
Schülerinnen und Schüler der wei-
terführenden Schulen der Sekun-
darstufe I (RS, HS, SE) in die Ober-
stufe auf, die erfolgreich die Schul-

laufbahn in der Gymnasialen
Oberstufe fortsetzen und mit
dem Abitur abschließen.
Das von der Zahl der Schü-
ler:innen abhängige, breit auf-
gestellte Fächerangebot mit
Leistungskursen in den klassi-
schen Kernfächern, den Gesell-
schaftswissenschaften und den
Naturwissenschaften Biologie
und Chemie ist attraktiv. Viele
Schüler:innen schätzen das Spra-
chenangebot mit Spanisch als neu
einsetzender Fremdsprache.
Am JSG freut man sich auf die
Aufgabe, die durch die Herkunfs-
schulen gut vorbereiteten
Schüler:innen nach erfolgrei-
chem Abschluss der Klasse 10
mit Qualifikation für die Ober-
stufe, zum Abitur zu begleiten.
Starke SchulgemeinschaftStarke SchulgemeinschaftStarke SchulgemeinschaftStarke SchulgemeinschaftStarke Schulgemeinschaft
Die erfolgreiche Bewältigung der
vielfältigen Herausforderungen,
vor die sich die Schule in den
letzten Jahren gestellt sah, ist
der besonderen Identifikation al-
ler Mitgliedsgruppen der Schul-
gemeinschaft mit ihrer Schule zu
verdanken. Lehrkräfte, Eltern und
Schülerschaft arbeiten vertrau-
ensvoll und engagiert zusammen
und bringen sich in Schulentwick-
lungsprozesse ein.

Fahrzeugübergabe in Zülpich
Am Dienstag, 30. Dezember, fand
im Autohaus Gotzen in Zülpich die
offizielle Übergabe des Prinzen-
autos für seine Tollität Prinz To-
bias I. (Esser) statt.
Neben dem Prinzenwagen stellt
Reinhard Gotzen den Zülpicher
Karnevalsvereinen auch einen VW-
Bus für die Dauer der Session zur
Verfügung.
„Wir möchten es uns auch in die-
ser Session nicht nehmen lassen,
euch zu unterstützen. Ich wün-
sche Dir, lieber Tobias, deiner Ra-
mona und dem Adjutantenteam

eine tolle Session in der Saison
und bestes Wetter an Rosenmon-
tag. Seid immer mit Gottes Segen
unterwegs“, so Autohaus Inhaber
Reinhard Gotzen im Rahmen der
Feierstunde.
Die Zülpicher Traditions-Karne-
valsvereine pflegen und stehe
allesamt für Tradition. Der Präsi-
dent der Zölleche Öllege, Gregor
Schmitz, fand dazu passende Wor-
te. „Wie wir als Gesellschaften
die Tradition pflegen, so befinden
wir uns hier in einem Autohaus
mit Tradition. Wir haben überlegt,

Neben dem Prinzenwagen stellt Reinhard Gotzen den Zülpicher Karne-Neben dem Prinzenwagen stellt Reinhard Gotzen den Zülpicher Karne-Neben dem Prinzenwagen stellt Reinhard Gotzen den Zülpicher Karne-Neben dem Prinzenwagen stellt Reinhard Gotzen den Zülpicher Karne-Neben dem Prinzenwagen stellt Reinhard Gotzen den Zülpicher Karne-
valsvereinen auch einen VW-Bus für die Dauer der Session zur Verfügungvalsvereinen auch einen VW-Bus für die Dauer der Session zur Verfügungvalsvereinen auch einen VW-Bus für die Dauer der Session zur Verfügungvalsvereinen auch einen VW-Bus für die Dauer der Session zur Verfügungvalsvereinen auch einen VW-Bus für die Dauer der Session zur Verfügung
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wie wir in der Session mobil sein
können, um von A nach B zu kom-
men. Da kam der liebe Reinhard
und sagte direkt seine Unterstüt-
zung zu. Darüber sind wir stets
dankbar“.
Umso erfreulicher und dankbarer
sind alle fünf Zülpicher Karnevals-
vereine, dass ihnen trotz der
insgesamt widrigen Zeiten,
nunmehr zwei Wagen zur Verfü-
gung gestellt wurden.
Die Übergabe inklusive Einseg-
nung der Fahrzeuge durch den
Kreisdechanten Guido Zimmer-
mann fand im kleinen feierli-
chen Rahmen statt. Prinz To-
bias I. erschien mit dem Prin-
zenteam samt Prinzenführer.
Anwesend neben dem Bürger-
meister Ulf Hürtgen waren
zudem Abordnungen der fünf rö-
merstädtischen Karnevalsge-
sellschaften. FH Fahrzeugübergabe in Zülpich: Prinz Tobias I. und Karnevalsvereine dank Autohaus Gotzen in der Session mobilFahrzeugübergabe in Zülpich: Prinz Tobias I. und Karnevalsvereine dank Autohaus Gotzen in der Session mobilFahrzeugübergabe in Zülpich: Prinz Tobias I. und Karnevalsvereine dank Autohaus Gotzen in der Session mobilFahrzeugübergabe in Zülpich: Prinz Tobias I. und Karnevalsvereine dank Autohaus Gotzen in der Session mobilFahrzeugübergabe in Zülpich: Prinz Tobias I. und Karnevalsvereine dank Autohaus Gotzen in der Session mobil
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Corpsappell der Zülpicher Prinzengarde
Im Anschluss an die Mundartmes-
se der Zülpicher Karnevalsverei-
ne zog das komplette Corps mit
ihrer Kinder- und Jugendtanzgar-
de zum Pfarrzentrum Sankt Peter,
wo man sich bei dem ein oder
anderen Getränk, einem zünfti-
gen Imbiss und den Klängen des
vereinseigenen Fanfarencorps un-
ter der Leitung von Bastian Schu-
macher im Kreis der Kameraden
auf die bevorstehende Session
einstimmte.
Horst Wachendorf hieß alle Eh-
renpräsidenten, -Kommandanten
und -Offiziere, Senatorinnen und
Senatoren sowie das Tanzpaar und
alle weiteren Gruppierungen auf
das Herzlichste willkommen. Der
jüngste Aktiven kamen hier ganz
groß heraus.
Im Verlauf des Abends wurden
Ehrungen, Ernennungen, Beför-
derungen, Uniformappell und
der Fahneneid abgehalten. Wäh-
rend des 24. Corpsappells der

Zülpicher Prinzengarde im Sankt
Peter-Pfarrzentrum konnte Prä-
sident Horst Wachendorf ge-
meinsam mit seinem 1. Vize Si-
mon Deuster und dem 2. Vize
Torsten Zielke hohen Besuch be-
grüßen.
Ein Repräsentant des Regional-
verband Düren e.V. im Bund Deut-
scher Karnevalisten schaute
vorbei. Der Präsident Ronald Reu-
ter schaute höchstpersönlich
vorbei und kam nicht mit leeren
Händen. Der Verband würdigte auf
Antrag der Prinzengarde mit dem
Verdienstorden Gold mit Brillan-
ten Paul Primborn. Norbert Kla-
sen erhält den BDK Verdienstor-
den in Gold. Drei Orden in Silber
für Verdienste gelten Theo Floss,
Michael Lauscher und Björn
Dreesbach. Reuter reiste gerne
nach Zülpich an, wie er kundtat.
Ein weiterer Höhepunkt des
Corpsappells war natürlich der
Einzug des amtierenden Regen-

Ehrungen beim Corpsappell: (v.l.) Ronald Reuter, Horst WachendorfEhrungen beim Corpsappell: (v.l.) Ronald Reuter, Horst WachendorfEhrungen beim Corpsappell: (v.l.) Ronald Reuter, Horst WachendorfEhrungen beim Corpsappell: (v.l.) Ronald Reuter, Horst WachendorfEhrungen beim Corpsappell: (v.l.) Ronald Reuter, Horst Wachendorf
(Prinzengarde), Theo Floss, Michael Lauscher, Björn Dreesbach, Norbert(Prinzengarde), Theo Floss, Michael Lauscher, Björn Dreesbach, Norbert(Prinzengarde), Theo Floss, Michael Lauscher, Björn Dreesbach, Norbert(Prinzengarde), Theo Floss, Michael Lauscher, Björn Dreesbach, Norbert(Prinzengarde), Theo Floss, Michael Lauscher, Björn Dreesbach, Norbert
Klasen und Paul TrimbornKlasen und Paul TrimbornKlasen und Paul TrimbornKlasen und Paul TrimbornKlasen und Paul Trimborn

ten der Stadt Zülpich, Prinz To-
bias I. (Esser) mit Gefolge, der mit
Beifall und Gesängen empfangen
wurde. Am Ende erhielt der Prinz
der vergangenen Session, Basti-
an Schumacher, noch den Orden

der ehemaligen Prinzen über-
reicht. Wie bei den Zülpicher Prin-
zengardisten üblich wurde nach
Abarbeitung des offiziellen Pro-
gramms gemütlich Kamerad-
schaftspflege betrieben. FH
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Aus der Aus der Aus der Aus der Aus der Arbeit der PArbeit der PArbeit der PArbeit der PArbeit der Parteien FDP Hellenthalarteien FDP Hellenthalarteien FDP Hellenthalarteien FDP Hellenthalarteien FDP Hellenthal

FDP-Hellenthal: Das Grundsteuerdesaster dauert an!

Tel. 0 24 41 - 91 10 10 

Inh. Dennis Paes Meisterbetrieb Inh. Dennis Paes Meisterbetrieb

Bahnhofstraße 22 • Kaller Straße 39 • 53925 Kall / Sistig 

www.bestattungen-becker.de 

Kein Abschied auf der Welt fällt  
schwerer als der von einem  
geliebten Menschen.  
                Wir begleiten Sie. 

Evangelische Winterkirche

Gottesdienste der evangelischen Kirche Blankenheim
Ev. Kirche in der Lühbergstrasse 12, DBH Mechernich

Im letzten Jahr hat die Kirchenge-
meinde Roggendorf (Mechernich
und Blankenheim) zum ersten Mal
die sogenannte Winterkirche ins
Leben gerufen. Die historische Kir-
che in Roggendorf ist während er
kalten Wintermonate leider nicht
ausreichend zu heizen.

Alle Gottesdienste, die sonst in
Roggendorf stattfanden, wurden
ins Dietrich-Bonhoeffer-Haus
(DBH) verlegt. Die Resonanz im
letzten Jahr war sehr positiv. Na-
türlich lieben manche Menschen
die historische Kirche als Ort got-
tesdienstlichen Geschehens. Die

anderen erleben den großen Raum
im DBH als familiärer und vertrau-
ter.
Mit der Winterkirche geben wir
dieser anderen Gottesdienstat-
mosphäre für ein paar Wochen
mehr Raum. Der „Go spezial“ hat
es leichter im DBH, der Schlager-

gottesdienst am Karnevalswo-
chenende (15. Februar) kann hier
auch flotter sein als in der Kirche.
In diesem Jahr weiten wir die Win-
terkirche sogar aus. Von Januar
bis einschließlich Palmsonntag fin-
den alle Gottesdienste die sonst
in Roggendorf wären im DBH statt.

Wer geglaubt hatte, das Desas-
ter um die Grundsteuerreform
wäre ausgestanden, wurde durch
ein Gerichtsurteil eines Besse-

ren belehrt. Peter Rauw dazu:
„Das bei uns angwandte Modell
der Grundsteuer wurde durch
den damaligen Bundesfinanzmi-

Ende: Aus der Arbeit der Parteien FDP Hellenthal

25. Januar25. Januar25. Januar25. Januar25. Januar
10 Uhr - Gottesdienst mit Pfr. Jos-
wig in Blankenheim
1. Februar1. Februar1. Februar1. Februar1. Februar
10 Uhr - „Go Spezial“ mit Pfrin. Sa-
lentin & Team im DBH Mechernich

nister Scholz geschaffen und
durch die CDU-Finanzminister in
NRW eingeführt. Diese Hinter-
lassenschaft von Olaf Scholz

sorgt weiter für Verunsicherung
und wird uns noch lange be-
schäftigen.“

Peter Rauw

6. Februar6. Februar6. Februar6. Februar6. Februar
18 Uhr - Friedensgebet im DBH
Mechernich
8. Februar8. Februar8. Februar8. Februar8. Februar
10 Uhr - Gottesdienst mit Pfr.
Kämpf in Blankenheim

15. Februar15. Februar15. Februar15. Februar15. Februar
10 Uhr - Schlagergottesdienst zum
Valentinstag mit Pfr. Schmitt, Pf-
rin. Salentin und Musikerteam im
DBH

22. Februar22. Februar22. Februar22. Februar22. Februar
10 Uhr - Kindergottesdienst im
DBH
10 Uhr - Gottesdienst mit Diako-
nin Lindenfels in Blankenheim
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Es funkt bei uns
Der DARC-Ortsverband G26 Rureifel erreicht Platz 1 in der DARC-Clubmeisterschaft
im Distrikt Köln-Aachen

Zukunftsdörfer in Eifel und Börde
Kostenfreie Online-Vorträge zum Klima- und Naturschutz im Dorf

Die Biologischen Stationen Düren,
Euskirchen und Bonn/Rhein-Erft
heißen Sie herzlich willkommen,
mehr über verschiedene Maßnah-
men zum Klima- und Naturschutz
im Rahmen der LEADER-Koope-
rationsprojekte „Zukunftsdörfer“
zu erfahren
Den Auftakt unserer beliebten
Online-Vortragsreihe macht am
15. Januar der Vortrag über den
Lebensraum Trockenmauer. In den
folgenden Monaten erwarten Sie
spannende Vorträge über den
igelfreundlichen Garten, vogel-
freundliches Bauen mit Glas, das
Schutzgut Dunkelheit und ihre
Bedrohungen, den Gartenschlä-
fer und die Förderungen von Ver-
einsstrukturen.
Unsere Veranstaltungen richten
sich an alle interessierten und
engagierten Menschen aus der
Region, Vereine, Kommunen,
Schulen sowie private Haus- und
Gartenbesitzer*innen. Wir prä-
sentieren konkrete und positive
Beispiele für Artenschutzmaßnah-
men im kleinen Rahmen und im
eigenen Wirkungsbereich. Im An-
schluss an die Vorträge haben Sie

die Möglichkeit, sich in einer Dis-
kussionsrunde aktiv mit unseren
Referent*innen auszutauschen.
Die Teilnahme an den Vorträgen
ist kostenfrei, jedoch ist eine An-
meldung über biostation-
dueren.de/termine erforderlich.
Ausgerichtet wird die Vortrags-
reihe von den Biologischen Stati-
onen der Kreise Düren, Euskirchen
und Bonn/Rhein-Erft, die im Rah-
men der gemeinsamen LEADER-
Projekte „Zukunftsdörfer“ Maß-
nahmen zur Stärkung der Arten-
vielfalt in den LEADER Regionen
Eifel, Zülpicher Börde und Rheini-
schem Revier an Inde und Rur
umsetzen. Gefördert werden die
Projekte durch die EU, das Minis-
terium für Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz NRW und die je-
weiligen Kreise der Biologischen
Stationen.
Wir wollen mehr! Seien Sie dabei,
wenn wir gemeinsam eine nach-
haltige Zukunft schaffen!
TTTTTerminübersichterminübersichterminübersichterminübersichterminübersicht
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 22. 22. 22. 22. 22. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,,
18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr
Der igelfreundliche GartenDer igelfreundliche GartenDer igelfreundliche GartenDer igelfreundliche GartenDer igelfreundliche Garten
Stefanie Parthier - Igelnothilfe

Gartenschläfer. Foto: Thiel-BenderGartenschläfer. Foto: Thiel-BenderGartenschläfer. Foto: Thiel-BenderGartenschläfer. Foto: Thiel-BenderGartenschläfer. Foto: Thiel-Bender Himmelsleuchten in der Rhön. Foto: A. MötzungHimmelsleuchten in der Rhön. Foto: A. MötzungHimmelsleuchten in der Rhön. Foto: A. MötzungHimmelsleuchten in der Rhön. Foto: A. MötzungHimmelsleuchten in der Rhön. Foto: A. Mötzung

Igel. Foto: Jennifer ThelenIgel. Foto: Jennifer ThelenIgel. Foto: Jennifer ThelenIgel. Foto: Jennifer ThelenIgel. Foto: Jennifer Thelen

Krefelde.V.
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 29. 29. 29. 29. 29. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,, 18:30 18:30 18:30 18:30 18:30
bis 20 Uhrbis 20 Uhrbis 20 Uhrbis 20 Uhrbis 20 Uhr
Vogelfreundliches Bauen mit GlasVogelfreundliches Bauen mit GlasVogelfreundliches Bauen mit GlasVogelfreundliches Bauen mit GlasVogelfreundliches Bauen mit Glas
Claudia Wegworth - Beauftragte
für Vogelschutz BUND Berlin
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 5. 5. 5. 5. 5. F F F F Februarebruarebruarebruarebruar,,,,,
18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr
Wir schalten ab - die Nacht ist
schön
Sabine Frank - Sternenparkkoor-
dinatorin Sternenpark Rhön e.V.
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 19. 19. 19. 19. 19. F F F F Februarebruarebruarebruarebruar,,,,,

18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr
Der Gartenschläfer - der unbe-Der Gartenschläfer - der unbe-Der Gartenschläfer - der unbe-Der Gartenschläfer - der unbe-Der Gartenschläfer - der unbe-
kannte Bilch mit der Zorro-Maskekannte Bilch mit der Zorro-Maskekannte Bilch mit der Zorro-Maskekannte Bilch mit der Zorro-Maskekannte Bilch mit der Zorro-Maske
Dr. Christine Thiel-Bender - BUND
Artenschutz Wildkatze und Gar-
tenschläfer
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 26. 26. 26. 26. 26. F F F F Februarebruarebruarebruarebruar,,,,,
18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr
Zukunft im dörflichen Zukunft im dörflichen Zukunft im dörflichen Zukunft im dörflichen Zukunft im dörflichen Arten- undArten- undArten- undArten- undArten- und
Klimaschutz - Ehrenamt sichernKlimaschutz - Ehrenamt sichernKlimaschutz - Ehrenamt sichernKlimaschutz - Ehrenamt sichernKlimaschutz - Ehrenamt sichern
durch durch durch durch durch VVVVVereinsentwicklungereinsentwicklungereinsentwicklungereinsentwicklungereinsentwicklung
Sarah Kissler - SGV Vereinsent-
wicklung

Ein interessanter Bestandteil
des Amateurfunk ist der Funks-
port und die darin ausgetrage-
nen Wettbewerbe. Dabei geht
es darum, unter unterschiedli-
chen Bedingungen möglichst
viele Funkverbindungen zu er-
reichen.

Die Clubmeisterschaft des DARC
wertet dabei alle festgelegten
Wettbewerbe eines Jahres unter
den 631 DARC-Ortsverbänden
mit den über 31.000 Mitgliedern
in Deutschland aus. Dort belegt
der Ortsverband Rureifel 2025
Platz 27 bzw. Platz 23 in der er-

weiterten Fassung. Im Distrikt
Köln-Aachen (G) ist es sogar in
beiden Fassungen der 1. Platz
unter 27 teilnehmenden Ortsver-
bänden.
In der erweiterten Fassung sind
einige zusätzliche Wettbewerbe
enthalten. Informationen zum

Funksport und zum Amateurfunk
allgemein finden sich unter
www.darc.de und zu unserem Orts-
verband unter www.darc.de/g26.
Fragen zu unserem Ausbildungs-
kurs werden unter df3ed@darc.de
oder unter der Telefonnummer
02471-3105 beantwortet.
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Mixtape und Bandsalat - Musik-Comedy-Show
Moni Francis und Buddy Olly präsentieren ihre 80er-Jahre Show

Einladung zum Online-Vortrag „Der igelfreundliche
Garten“ im LEADER-Projekt „Zukunftsdörfer“

Am Samstag, 31. Januar, um 20
Uhr, geht die Zeitreise von Moni
Francis und Buddy Olly weiter,
wieder im „Kulturhaus theater 1“,
Langenhecke 4 in Bad Münster-
eifel.
Mit ihrem Programm „Petticoat &
Pomade“ sorgten sie vor einem
Jahr in kürzester Zeit für eine aus-
verkaufte Vorstellung. Jetzt ro-
cken die beiden durch die 80er-
Jahre - auch wenn die Hüfte kneift
und das Knie knirscht.

Kommen Sie mit in eine Zeit des
Spaßes und der Sorglosigkeit, als
Madonna, Michael Jackson oder
Modern Talking die Pop Charts
dominierten, der Heavy-Metal
noch in den Kinderschuhen steck-
te und der Walkman das ultimati-
ve Technologie-Accessoire war.
Mit einer Mischung aus skurrilen
Geschichten, witzigen Anekdoten,
interessanten Infos und live ge-
sungener Musik können Sie die
Ära der Neonfarben und der un-

terschiedlichsten Modetrends
wieder erleben, und die Zeit, als
die Popper über die Rocker die
Nase rümpften und umgekehrt.
Die mitreißende Live-Performance
und interaktive Elemente, die zum
Mitsingen motivieren, sorgen
dafür, dass sich das Publikum von
Anfang bis Ende wie ein Teil der
Show fühlt.
Egal ob Sie in den 80ern aufge-
wachsen sind und Ihre Jugend
wieder erleben möchten oder ob

Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 22. 22. 22. 22. 22. J J J J Januaranuaranuaranuaranuar,,,,,
18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr18:30 bis 20 Uhr
Der heimische Braunbrustigel be-
nötigt strukturreiche und vernetz-
te Lebensräume wie naturnah ge-
staltete Gärten und Dorfränder.
Igelexpertin Stefanie Parthier von
der Igelnothilfe Krefeld e.V. gibt
Tipps für die Gestaltung eines igel-
freundlichen Gartens. Im An-
schluss sind alle Teilnehmenden
herzlich dazu eingeladen ihre Fra-
gen und Anregung bei der Diskus-
sionsrunde einzubringen. Ein

Handout zu dem Vortrag wird im
Nachgang zugestellt.
Die Teilnahme an dem Vortrag ist
kostenfrei, jedoch ist eine Anmel-
dung über biostation-dueren.de/
termine erforderlich.
Die Biologischen Stationen Düren,
Euskirchen und Bonn/Rhein-Erft
heißen Sie herzlich willkommen,
mehr über verschiedene Maßnah-
men zum Klima- und Naturschutz
im Rahmen der LEADER-Koope-
rationsprojekte „Zukunftsdörfer“
zu erfahren.

Die Projektangebote richten sich
an alle interessierten und enga-
gierten Menschen aus der Regi-
on, Vereine, Kommunen, Schu-
len sowie private Haushalte.
„Zukunftsdörfer“ ermöglicht
und präsentiert konkrete und
positive Beispiele für Arten-
schutzmaßnahmen im kleinen
Rahmen und im eigenen Wir-
kungsbereich.
Die gemeinsamen LEADER-Pro-
jekte „Zukunftsdörfer“ unterstüt-
zen lokale Maßnahmen zur Stär-

Sie die Ära zum ersten Mal er-
kunden wollen - diese Show bie-
tet für jeden etwas.
Tickets gibt es an der Tageskasse;
Kartenzahlung ist nicht möglich.
Es wird empfohlen, unter
02257-4414 oder unter
kulturhaus@theater-1.de
zu reservieren.
Reservierungswünsche, die erst
am Tag der Veranstaltung einge-
hen, können möglicherweise nicht
mehr berücksichtigt werden.

kung der Artenvielfalt in den LEA-
DER Regionen Eifel, Zülpicher Bör-
de und Rheinischem Revier an
Inde und Rur. Gefördert werden
die Projekte durch die Europäi-
sche Union, das Ministerium für
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz NRW und durch die Land-
kreise Euskirchen, Düren und
Rhein-Erft.
Mehr Infos zum Projekt im Kreis
Euskirchen:
www.biostationeuskirchen.de/
leader-projekt-zukunftsdoerfer

Vortrag über den Jakobsweg und Pilgersegen
Jakobusfreunde laden zum Stammtisch ein
Zu ihrem ersten Pilgerstammtisch
im neuen Jahr laden die Jakobus-
freunde ein. Er findet statt am
Montag, 9. Februar, um 18:30 Uhr,
im Pfarrzentrum St. Martin Am
Kahlenturm 2-4 in Euskirchen. „Es
ist übrigens“, so Jürgen Sauer vom
Leitungsteam der Jakobusfreun-
de, „ein besonderer Stammtisch:
Es ist das 75. Treffen seit Grün-
dung unseres Freundeskreises im
Frühjahr 2011.“
Unter dem Motto „Zwei Freunde
unterwegs auf dem Jakobsweg“
berichten Jürgen Wittler und
Heinz-Josef Flink aus Kirchheim
von ihrer im Vorjahr auf „Schus-
ters Rappen“ zurückgelegten rund
800 Kilometer langen Pilgerreise
auf dem Camino Frances (Franzö-
sischer Weg) von St. Jean Pied de

Port am Fuß der Pyrenäen nach
Santiago de Compostela. Ihre un-
terschiedlichsten Beweggründe
und Eindrücke kommen dabei
nicht zu kurz.
Für die Besucher an dem Abend,
die eine Pilgerreise nach Santia-
go de Compostela planen, ist si-
cher der eine oder andere Tipp
dabei. Für diejenigen, die schon
in Santiago waren, dürfte der Vor-
trag schöne Erinnerungen wecken.
Im Hinblick auf die im März be-
ginnende neue Pilgersaison spen-
det Msgr. Pfarrer Anno Burghof,
geistlicher Begleiter der Jakobus-
freunde, an dem Abend traditio-
nell den Pilgersegen.
Auch Pilgerausweise werden auf
Wunsch bei dem Treffen ausge-
stellt. Die hierfür erforderlichen

Angaben sowie weitere Informa-
tionen finden Interessierte unter
www.jakobusfreundeeuskirchen.de.

Die Teilnahme an dem Abend ist
kostenlos, eine Anmeldung nicht
erforderlich.
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Treppenlifte & Aufzüge
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3.400 € 
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Clever Energie sparen
Praxistaugliche Tipps für den Haushalt - von Stecker ziehen bis Gerätetausch
Die Energiepreise sind in den ver-
gangenen Jahren spürbar gestie-
gen und belasten neben weiteren
Preissteigerungen die Budgets
vieler Haushalte.
Dabei gelingt Energie sparen nicht
allein durch technische Neuerun-
gen, sondern vor allem durch neue
kluge Gewohnheiten. „Viele ver-
meintlich einfache Alltagsgeräte
verursachen deutlich höhere
Stromkosten als gedacht - mit
bewussten Maßnahmen und ein-
fachen Verhaltensänderungen
lässt sich hier viel bewegen „,
sagt Sven Friese, Verbraucherbe-
rater bei der Verbraucherzentrale
NRW in Bergisch Gladbach. Dabei
geht es nicht nur um den Aus-
tausch alter Großgeräte, sondern
vor allem um kleine Maßnahmen
im Alltag: Von der richtigen Ein-
stellung beim Kühlschrank über
den konsequenten Verzicht auf
Stand-by bis hin zur gezielten Be-
leuchtung. Wie man typische
Stromfresser identifiziert und
nachhaltig Kosten spart, hat die
Verbraucherzentrale NRW in
sechs Tipps zusammengestellt.
Standby vermeiden und GeräteStandby vermeiden und GeräteStandby vermeiden und GeräteStandby vermeiden und GeräteStandby vermeiden und Geräte
konsequent abschaltenkonsequent abschaltenkonsequent abschaltenkonsequent abschaltenkonsequent abschalten
Geräte, die nur im Standby laufen
oder deren Netzteile weiterhin
Strom ziehen, verbrauchen auch
im Ruhezustand Energie. „Aus“
bedeutet nicht gleich „Aus“- vie-
le Geräte verbrauchen weiter
Strom, obwohl sie nicht aktiv ge-
nutzt werden. Setzt man abschalt-
bare Steckdosenleisten ein oder
zieht die Stecker von Ladegerä-
ten, wenn diese nicht gebraucht
werden, lässt sich einfach Ener-
gie sparen. Gerade bei Geräten

hezustand zu aktivieren und La-
degeräte aus der Steckdose zu
ziehen, wenn sie nicht verwen-
det werden. Auch hier hilft eine
schaltbare Steckdosenleiste
beim Strom sparen.
Verbrauch bewusst machen undVerbrauch bewusst machen undVerbrauch bewusst machen undVerbrauch bewusst machen undVerbrauch bewusst machen und
regelmäßig prüfenregelmäßig prüfenregelmäßig prüfenregelmäßig prüfenregelmäßig prüfen
Wer weiß, wie viel Strom welche
Geräte tatsächlich verbrauchen,
kann gezielter sparen: Ein Strom-
messgerät hilft hier weiter. So
kann man den Verbrauch einzel-
ner Geräte ermitteln und sich be-
wusst Ziele setzen. Dabei helfen
folgende Fragen: Wie alt ist das
Gerät? Brauche ich die Leistung
oder Größe noch? Könnte eine
neue Variante weniger verbrau-
chen? Durch Kontrolle und be-
wusste Entscheidungen lassen
sich so Geräte ausschalten, opti-
mieren oder sinnvoll austauschen.
Strommessgeräte können in al-
len Beratungsstellen der Verbrau-
cherzentrale NRW kostenlos aus-
geliehen werden.
Verbraucherzentrale NRW e.V.

wie TV, Spielekonsole oder Rou-
ter kann das Einsparpotenzial
spürbar sein. Damit senkt man
nicht nur die Stromrechnung, son-
dern gewinnt auch Kontrolle über
den eigenen Verbrauch.
Großgeräte prüfen und effizientGroßgeräte prüfen und effizientGroßgeräte prüfen und effizientGroßgeräte prüfen und effizientGroßgeräte prüfen und effizient
einsetzeneinsetzeneinsetzeneinsetzeneinsetzen
Kühlschrank, Gefriertruhe, Wasch-
maschine oder Trockner zählen zu
den größten Verbrauchern im
Haushalt - vor allem wenn sie
bereits älter sind.
Bei Geräten mit etwa zehn bis
fünfzehn Jahren Nutzungsdauer
lohnt ein prüfender Blick, ob sich
ein Neukauf lohnt. Beim Betrieb
von Kühlgeräten gilt: Temperatur
richtig einstellen (z. B. Kühl-
schrank sieben Grad), Türen nicht
unnötig offen lassen und regel-
mäßig abtauen bei Eisbildung. Mit
diesen Maßnahmen lässt sich der
Energieverbrauch deutlich sen-
ken.
KKKKKochen,ochen,ochen,ochen,ochen, Spülen und  Spülen und  Spülen und  Spülen und  Spülen und Wäsche:Wäsche:Wäsche:Wäsche:Wäsche: Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-
wohnheiten checkenwohnheiten checkenwohnheiten checkenwohnheiten checkenwohnheiten checken
Alltagshandlungen wie Kochen,
Spülen oder Wäschewaschen bie-
ten viele Einsparmöglichkeiten.
So lassen sich typische Gewohn-
heiten überprüfen und bei Bedarf
ändern. Beispielsweise beim Ko-
chen den Deckel auf den Topf zu
setzen, nur so viel Wasser zu er-
hitzen wie nötig und im Backofen
Umluft statt Ober-/Unterhitze zu
nutzen. Bei Spülmaschine oder
Waschmaschine lohnt sich das
Eco-Programm und volle Bela-
dung. Für die Wäsche gilt: niedri-
ge Temperatur wählen (z. B. 30
Grad statt 60 Grad Celsius) und
wenn möglich Lufttrocknung statt
Trockner.

Beleuchtung und Unterhaltungs-Beleuchtung und Unterhaltungs-Beleuchtung und Unterhaltungs-Beleuchtung und Unterhaltungs-Beleuchtung und Unterhaltungs-
elektronik gezielt einsetzenelektronik gezielt einsetzenelektronik gezielt einsetzenelektronik gezielt einsetzenelektronik gezielt einsetzen
Beleuchtung, TV, Computer und
Spielekonsolen machen mit bis zu
einem Drittel einen beträchtlichen
Anteil am Stromverbrauch eines
größeren Haushalts aus. Alte
Glüh- oder Halogenlampen sollte
man konsequent durch LED-
Leuchten ersetzen, da sie bis zu
90 Prozent weniger Strom verbrau-
chen.
Bei Unterhaltungselektronik gilt:
nicht nur auf die Energieeffizienz-
Klasse schauen, sondern auch auf
Nutzungsdauer und Bildschirm-
größe. Eine intelligentere Nutzung
reduziert den Verbrauch ohne
großen Komfortverlust.
Arbeits- und HeimarbeitsplatzArbeits- und HeimarbeitsplatzArbeits- und HeimarbeitsplatzArbeits- und HeimarbeitsplatzArbeits- und Heimarbeitsplatz
optimierenoptimierenoptimierenoptimierenoptimieren
Auch im Homeoffice gibt es vie-
le „leise“ Stromverbraucher:
Desktop-Computer, Bildschirme,
Ladegeräte oder Router. Emp-
fehlenswert ist es, statt eines
Desktop-PC einen Laptop zu
nutzen, Energiespar- oder Ru-
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Gebäudemodernisierung gezielt planenSo gelingt die energetische Aufwertung mit dem individuellen SanierungsfahrplanMit dem individuellen Sanierungs-fahrplan (iSFP) erhalten Hausei-gentümer:innen eine klare Stra-tegie, wie das Gebäude Schrittfür Schritt energetisch aufgebes-sert werden kann - mit den bes-ten Maßnahmen hinsichtlich Heiz-kosteneinsparung und Investitionan vorderster Stelle. „Der iSFPmacht Modernisieren für dieVerbraucher:innen sinnvoll plan-bar und wird sogar gesondert ge-fördert“, sagen Martin Wieler undKonstantin von Normann, Leiterbei der Verbraucherzentrale NRWin Siegburg und Troisdorf. „DieUmsetzung der Empfehlungen desiSFP ist nicht verpflichtend, aberer liefert den Verbraucher:inneneine Orientierung, um Klarheit inihren Modernisierungssweg zubringen.“ Wie man den individu-ellen Sanierungsfahrplan be-kommt und optimal nutzt, hat dieVerbraucherzentrale NRW in vierTipps zusammengestellt.Individueller Sanierungsfahrplan:Individueller Sanierungsfahrplan:Individueller Sanierungsfahrplan:Individueller Sanierungsfahrplan:Individueller Sanierungsfahrplan:Das steht drinDas steht drinDas steht drinDas steht drinDas steht drinDer iSFP zeigt in Form eines mehr-seitigen Dokuments den aktuel-len Zustand des Gebäudes, iden-tifiziert Schwachstellen wie Däm-mung, Fenster oder Heiztechnik,und legt dar, wie der Weg zu ei-nem energieeffizienten Ergebnisaussehen kann: Welche energeti-schen Maßnahmen sind für einGebäude sinnvoll, wie viel Ener-gie, CO2 und Kosten lassen sichdadurch einsparen und welche In-vestitionen samt Fördermittelnsind nötig? Der Fahrplan ordnetdie möglichen Maßnahmen nachihrem Nutzen und beschreibt einesichere Energieversorgung mit kli-mafreundlichen Mitteln. Zusätz-lich weist der iSFP auf weitereVorteile einer Modernisierunghin, die über die reine Energie-einsparung hinausgehen - etwa

Verbesserungen beim Innenraum-klima, Hitzeschutz, Schallschutz,Gebäudewert, Einbruchschutz undder Barrierefreiheit.Was gilt es zu beachten, um ei-Was gilt es zu beachten, um ei-Was gilt es zu beachten, um ei-Was gilt es zu beachten, um ei-Was gilt es zu beachten, um ei-nen iSFP zu bekommen?nen iSFP zu bekommen?nen iSFP zu bekommen?nen iSFP zu bekommen?nen iSFP zu bekommen?Ein individueller Sanierungsfahr-plan kann für jedes Wohngebäu-de aufgestellt werden. Durch För-dergelder unterstützt wird die Er-stellung dabei nur, wenn dasWohngebäude mindestens zehnJahre alt ist. Der Antrag für dieseFördergelder darf erst gestelltwerden, nachdem man eine ge-eignete Fachperson beauftragthat, die den iSFP erstellt.Diese Fachperson muss vom Bun-desamt für Wirtschaft und Aus-fuhrkontrolle (BAFA) als Energie-berater:in für Wohngebäude zu-gelassen sein. Eine entsprechen-de Liste findet sich im Internetunter http://www.energie-effizienz-experten.de/.Diese Fachperson begutachtetzunächst das Gebäude und be-spricht mit den Besitzer:innenauch, wie das Gebäude genutztwird. Wer ist zu welchen Zeitenanwesend, welche Raumtempera-turen sind dabei gewünscht? Wel-che Eigenschaften des Gebäudessind den Nutzer:innen besonderswichtig? So kann der Fahrplanwirklich individuell auf die Situati-on zugeschnitten werden.Richtige Reihenfolge bei der Sa-Richtige Reihenfolge bei der Sa-Richtige Reihenfolge bei der Sa-Richtige Reihenfolge bei der Sa-Richtige Reihenfolge bei der Sa-nierung und mehr Geldnierung und mehr Geldnierung und mehr Geldnierung und mehr Geldnierung und mehr GeldDer wichtigste Vorteil des Fahr-plans ist, dass er die Reihenfolgebeschreibt, in welcher Sanie-rungs-Schritte am sinnvollstensind. So wird verhindert, dass Ei-gentümer: innen beispielsweiseeinen Heizungstausch viel zu frühanstreben, was unnötige Zusatz-kosten auslösen kann. Der Planzeigt dabei auf einer Farbskala,wie das Gebäude energetisch ak-

tuell abschneidet und wie starkman sich mit jedem Schritt ver-bessern würde - so wird deutlich,ob beispielsweise die Dämmungallein reicht oder auch die Heiz-technik erneuert werden sollte.Der zweite Vorteil des iSFP ist,dass es mit ihm höhere Förder-mittel für energetische Aufwer-tung gibt als ohnehin schon.Beispielsweise gibt es bei Sanie-rungen eine Höchstgrenze der för-derfähigen Kosten - diese verdop-pelt sich durch eine Anwendungdes Fahrplans. Für die Verbesse-rung von Dach, Wand oder Fens-ter erhöht sich mit dem iSFP zu-sätzlich der prozentuale Anteilwelcher als Fördergeld zum Bei-spiel von der KfW übernommenwird.WWWWWohnqualität,ohnqualität,ohnqualität,ohnqualität,ohnqualität,     WWWWWertsteigerungertsteigerungertsteigerungertsteigerungertsteigerungund Nachhaltigkeit verbessernund Nachhaltigkeit verbessernund Nachhaltigkeit verbessernund Nachhaltigkeit verbessernund Nachhaltigkeit verbessernWeil der iSFP auch Gebäude-Ei-genschaften wie Innenraumklima,Hitzeschutz, Schallschutz oderBarrierefreiheit berücksichtigt,können diese bei Bedarf mit Hilfedes Fahrplans verbessert werden.Beispielsweise lohnt sich eineDämmung nicht nur, weil Heizkos-ten sinken, sondern weil dasWohnklima angenehmer wird, dasRisiko von Schimmel sinkt und derMarktwert des Hauses steigt. Sokann der iSFP bei der Überlegunghelfen, welche Themen für die Zu-kunft relevant sind (z. B. Einsatzerneuerbarer Energien, smarteHaustechnik oder barrierearmesWohnen), um diese in die eigenePlanung zu integrieren. Mit die-ser Perspektive wird die Sanie-rung nicht nur energie- oder för-derbasiert, sondern ganzheitlichund zukunftssicher.Weiterführende Informationen:Mehr zum iSFP unter: http://www.verbraucherzentrale.nrw/node/59828

Der Ratgeber „Klimafreundlichbauen und sanieren“ kann hierbestellt werden:https://shop.verbraucherzentrale.de/rubriken/alle-titel-von-a-z/klimafreundlich-bauen-und-sanieren/9783863361686Aktuelle Veranstaltungen rund umdas Thema Energie unter:http://www.verbraucherzentrale.nrw/e-veranstaltungenFür weitere Informationen:Beratungsstelle SiegburgVerbraucherzentrale NRW e.V.
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Sicher unterwegs im Winter
Mini-Tischtennismeisterschaft für junge TalenteTVE1905 Bad Münstereifel -TischtennisabteilungAm 23. Januar steht Bad Münste-reifel ganz im Zeichen des Tisch-tennis-Nachwuchses: Bei derMini-Tischtennismeisterschaftsind alle Kinder bis 12 Jahre ein-geladen, ihr Können an der Plattezu zeigen. Die Teilnahme ist kos-tenlos und ohne jede Verpflich-tung, dafür mit hohem Spaß- undBewegungsfaktor. Eine Vereins-mitgliedschaft ist nicht Vorausset-zung. Das Turnier richtet sich so-wohl an Anfängerinnen und An-fänger als auch an junge Spieler-innen und Spieler mit erster Wett-kampferfahrung. Mitspielen dür-fen alle Kinder, die ab dem 1. Ja-nuar 2013 geboren sind. Im Vordergrund stehen der Spaß ander Bewegung, faires Miteinanderund die Begeisterung für den Sport.Gespielt wird in altersgerechtenGruppen, sodass jede und jeder dieChance auf spannende Ballwechselund Erfolgserlebnisse hat.Zuschauerinnen und Zuschauersind herzlich willkommen, um diejungen Talente anzufeuern. DieMini-Tischtennismeisterschaftverspricht einen sportlichen Tagvoller Action, Freude und Gemein-schaft - ein echtes Highlight fürBad Münstereifel und seine sport-begeisterten Kinder.Infos unterTischtennis@tve1905.de.

Glatte Straßen, schlechte Sichtund niedrige Temperaturen stel-len Verkehrsteilnehmende jedesJahr vor besondere Herausforde-rungen. Ob mit dem Auto oderdem Zweirad, wer im Winterunterwegs ist, sollte sich gut vor-bereiten. Technik, Fahrweise undrechtliche Vorgaben spielen dabeieine ebenso große Rolle wie rea-listische Selbsteinschätzung.Auto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteFür Autofahrerinnen und Autofah-rer gilt im Winter vor allem eines:angepasst fahren. Winterreifensind bei winterlichen Straßenver-hältnissen vorgeschrieben, sieverbessern den Halt auf Schneeund Eis deutlich. Auch eine funkti-onierende Beleuchtung, ausrei-chend Frostschutz im Scheiben-wischwasser und freie Scheibensind entscheidend. Bei Glätte ver-längert sich der Bremsweg erheb-lich, deshalb sind größere Abstän-de und geringere Geschwindig-keit sinnvoll. Assistenzsystemekönnen unterstützen, ersetzenaber keine vorsichtige Fahrweise.ZweirZweirZweirZweirZweirad im ad im ad im ad im ad im WinterWinterWinterWinterWinter,,,,, Risik Risik Risik Risik Risiko abwä-o abwä-o abwä-o abwä-o abwä-gengengengengenWer mit dem Fahrrad oder Motor-rad unterwegs ist, sollte im Win-ter besonders aufmerksam sein.Nässe, Laub oder gefrorene Stel-len erhöhen die Sturzgefahr. FürFahrräder gibt es spezielle Win-terreifen mit besserem Grip, beiextremen Bedingungen ist derVerzicht auf das Zweirad oft diesicherste Entscheidung. Motor-radfahren wird bei Kälte zusätz-lich durch eingeschränkte Beweg-
lichkeit und geringeres Reakti-onsvermögen erschwert. Warme,wetterfeste Schutzkleidung undgute Sichtbarkeit sind hierbesonders wichtig.Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und VVVVVersicherungersicherungersicherungersicherungersicherungIm Winter gelten keine besonde-ren Führerscheinregelungen, wohlaber klare Pflichten zur Verkehrs-sicherheit. Fahrzeuge müssen ineinem verkehrstauglichen Zustandsein, dazu gehören passende Rei-fen und funktionierende Technik.Wer mit ungeeigneter Bereifungunterwegs ist und einen Unfallverursacht, riskiert Bußgelder undProbleme mit der Versicherung.Auch für Zweiräder gilt, dass derZustand des Fahrzeugs den Wit-

terungsverhältnissen angepasstsein muss.PrPrPrPrPraktische aktische aktische aktische aktische TTTTTipps für den ipps für den ipps für den ipps für den ipps für den AlltagAlltagAlltagAlltagAlltagVor der Fahrt lohnt ein kurzerCheck, besonders bei Frost. Rei-fendruck, Beleuchtung und Brem-sen sollten regelmäßig überprüftwerden. Wer flexibel ist, kann beiextremen Wetterlagen auf öffent-liche Verkehrsmittel ausweichenoder Wege verschieben. Für allegilt: Ankommen ist wichtiger alsSchnelligkeit.Der Winter verlangt Rücksicht undVorbereitung. Wer sein Fahrzeugwinterfest macht, das eigene Ver-halten anpasst und Risiken rea-listisch einschätzt, erhöht die Si-cherheit für sich selbst und ande-re. So bleiben Auto und Zweiradauch in der kalten Jahreszeit ver-lässliche Begleiter.
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Fit im BüroGesund und erfolgreich durch den ArbeitsalltagDer moderne Arbeitsalltag ist ge-prägt von langen Stunden amSchreibtisch, digitalen Meetingsund einem hohen Maß an Kon-zentration. Gerade im Büro kannes eine Herausforderung sein, kör-perlich aktiv und geistig frisch zubleiben. Wer sich fit hält, steigertnicht nur das eigene Wohlbefin-den, sondern auch die beruflicheLeistungsfähigkeit. Das kann sichauch positiv im Bewerbungspro-zess bemerkbar machen.Bewegung im Berufsalltag: Klei-Bewegung im Berufsalltag: Klei-Bewegung im Berufsalltag: Klei-Bewegung im Berufsalltag: Klei-Bewegung im Berufsalltag: Klei-ne Schritte mit großer ne Schritte mit großer ne Schritte mit großer ne Schritte mit großer ne Schritte mit großer WirkungWirkungWirkungWirkungWirkungSchon einfache Maßnahmen hel-fen dabei, mehr Bewegung in denBüroalltag zu integrieren. AktivePausen mit kurzen Spaziergängen,Dehnübungen oder ein paar Trep-penstufen fördern die Durchblu-tung und helfen gegen Müdigkeit.Dynamisches Sitzen, also derWechsel zwischen Sitzen und Ste-hen, entlastet den Rücken undaktiviert die Muskulatur. Auch klei-ne Büro-Workouts mit Wider-standsbändern oder Balancekis-sen lassen sich leicht in den Ta-gesablauf integrieren.Ergonomie am Ergonomie am Ergonomie am Ergonomie am Ergonomie am Arbeitsplatz:Arbeitsplatz:Arbeitsplatz:Arbeitsplatz:Arbeitsplatz: Ge- Ge- Ge- Ge- Ge-sundheit und Produktivität fördernsundheit und Produktivität fördernsundheit und Produktivität fördernsundheit und Produktivität fördernsundheit und Produktivität fördernEin ergonomisch gestalteter Ar-beitsplatz ist nicht nur komforta-bel, sondern auch eine wichtigeVoraussetzung für langfristigeGesundheit und Leistungsfähig-keit. Studien zeigen, dass ergo-nomische Möbel und eine guteArbeitsplatzgestaltung Rücken-beschwerden, Verspannungen undKonzentrationsprobleme deutlichreduzieren können.Wichtige Aspekte für einen ergo-nomischen Arbeitsplatz sind indi-viduell angepasste Stuhl- undTischhöhen, eine Monitorpositi-on auf Augenhöhe mit ausreichen-dem Abstand sowie eine gute Be-leuchtung durch natürliches Lichtund blendfreie Lampen. Auch eineruhige Arbeitsumgebung mit akus-tisch optimierten Räumen oderNoise-Cancelling-Technik kannder verbesserten Konzentrationbeitragen.KKKKKomfort im Büro:omfort im Büro:omfort im Büro:omfort im Büro:omfort im Büro:     WWWWWohlfühlen stei-ohlfühlen stei-ohlfühlen stei-ohlfühlen stei-ohlfühlen stei-gert die Motivationgert die Motivationgert die Motivationgert die Motivationgert die MotivationEin angenehmes Arbeitsumfeldwirkt sich direkt auf Motivationund Kreativität aus. Pflanzen, per-

sönliche Gestaltungselementeoder eine kleine Lounge-Eckekönnen das Büro freundlichermachen. Doch auch die Raumtem-peratur und die Luftqualität spie-len eine wichtige Rolle für dasWohlbefinden. So lohnt es sichauch mal einen Blick auf das Ther-mostat zu werfen und regelmäßigdie Arbeitsräume zu lüften.Bewerbungstipps: Fit für denBewerbungstipps: Fit für denBewerbungstipps: Fit für denBewerbungstipps: Fit für denBewerbungstipps: Fit für dennächsten Karriereschrittnächsten Karriereschrittnächsten Karriereschrittnächsten Karriereschrittnächsten KarriereschrittWer sich beruflich verändernmöchte, sollte nicht nur fachlich,sondern auch persönlich überzeu-gen. Ein gesunder Lebensstil undein aktiver Umgang mit dem Ar-beitsalltag können dabei ein ech-ter Vorteil sein.Für eine erfolgreiche Bewerbungist ein selbstbewusstes Auftretenentscheidend. Wer sich fit undwohl fühlt, strahlt das oft auchaus. Soft Skills wie Belastbarkeit,Selbstorganisation und Gesund-heitsbewusstsein sind in vielenBranchen gefragt.Ein gesunder Büroalltag ist keineNebensache, sondern eine wich-tige Grundlage für beruflichen Er-folg. Wer Bewegung, Ergonomieund Komfort in den Arbeitsalltagintegriert, schafft die besten Vor-aussetzungen für eine produktiveKarriere.




